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Quelle: Mikrozensus 

Atypische Beschäftigung hat an Bedeutung gewonnen
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Quelle: Mikrozensus 2003 und 2009. 

Personen mit nicht existenzsichernder Beschäftigung unter den Normalbeschäftigten 
und den atypisch Beschäftigten (abs. und als Anteil) 

Viele atypisch Beschäftigte sind auch prekär beschäftigt
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Atypisch Beschäftigte nehmen seltener an formaler beruflicher 
Weiterbildung teil (Teilnahmequoten in %)

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/06 und 2011/12. Teilnahmequoten an formaler beruflicher Weiterbildung. 
Werte in Klammern geben die Quote für diejenigen Personen an, die aktuell in einer Zeitarbeitsfirma arbeiten und dies auch innerhalb 
der letzten 2 Jahre taten. 
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Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2006 und 2012. Einfluss atypischer Beschäftigung in Prozentpunkten. 

Benachteiligung atypisch Beschäftigter beim Zugang zur formalen 
beruflichen Weiterbildung (unter Kontrolle weiterer Merkmale)
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Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2011/12. Angaben (marginale Effekte) sind als Prozentpunkte zu interpretieren. 
Referenzgruppe: Normal beschäftigt & höher qualifiziert. 

Benachteiligung atypisch Beschäftigter beim Zugang zur formalen 
Weiterbildung nach  Qualifikation (unter Kontrolle weiterer Merkmale)
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Benachteiligung atypisch Beschäftigter beim Zugang zur formalen 
Weiterbildung nach  Staatsangehörigkeit
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Quelle: Mikrozensus 2009. Angaben (marginale Effekte) sind als Prozentpunkte zu interpretieren. Referenzgruppe: 
Normal & nicht prekär beschäftigt. 

Benachteiligung atypisch Beschäftigter beim Zugang zur formalen 
Weiterbildung nach  prekärer Beschäftigung
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Geringere Unterschiede beim Zugang zur informellen beruflichen 
Weiterbildung (Teilnahme in %)

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/06; eigene Berechnungen. Anteilswerte hochgerechnet. Werte in Klammern geben die 
Quote für diejenigen Personen an, die aktuell in einer Zeitarbeitsfirma arbeiten und dies auch innerhalb der letzten 2 Jahre taten. Informelle 
berufsbezogene Weiterbildung findet außerhalb organisierter Aktivitäten wie Seminaren und Lehrgängen statt z. B. in Form von 
Einweisungen an einer Maschine durch Kollegen am Arbeitsplatz. 
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Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/06. Einfluss in Prozentpunkten. 

Benachteiligung atypisch Beschäftigter beim Zugang zur informellen und 
formalen beruflichen Weiterbildung (unter Kontrolle weiterer Merkmale)



Atypisch Beschäftigte sind weniger zufrieden mit ihren 
Weiterbildungsmöglichkeiten
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 Atypisch Beschäftigte sind vor allem beim Zugang zur formalen 
Weiterbildung benachteiligt.

 Etwas besser sind ihre Chancen bei der informellen 
Weiterbildung.

 Weisen atypisch Beschäftigte weitere „Risikofaktoren“ der 
Nichtteilnahme an Weiterbildung auf (z.B. geringe Qualifikation), 
wirkt sich dies zusätzlich negativ auf ihre 
Weiterbildungsbeteiligung aus.

 Atypisch Beschäftigte sind weniger zufrieden mit ihren 
Weiterbildungsmöglichkeiten  es scheinen eher externe 
Faktoren zu sein, die zu der geringen Weiterbildungsbeteiligung 
führen.

Zusammenfassung



Zwei Praxisbeispiele: Ansätze zur Erhöhung der 
Weiterbildung von Zeitarbeitnehmern

 Der Weiterbildungstarifvertrag von Technicum
Deutschland
 Das Konzept „Lernen im Job“ von Randstad
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